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Dating of volcanic eruptions during reccnt geological periods by means of pollen analysis
Summary: During the last few years pollen analysis has gained increasing importance for the dating of recent volcanic eruptions; on the other hand it has also become possible to use volcanic tuff and ash, which were spread over large areas and form horizons in peat and silt deposits of former lakes, as a means of establishing links over great distances between contemporary volcanic deposits. The absolute date of volcanic eruptions has been established more precisely in a number of cases by the radio-carbon method, and earlier darings made by pollen analysis have been confirmed by that method.
In the first section of this paper an attempt is made to illustrate the method of dating volcanic strata by means of pollen analysis using the Eifel maare as an example. Then follows a section on the absolute dating and the importance of the dating of the volcanic eruption in the Eifel mountains. In conclusion a review is given of pollen analytical dating of volcanic eruptions in other parts of the world, in particular in Iceland, Patagonia and the Cordillera regions of North America. The appended bibliography is as comprehensive as possible.
/. Einleitende Bemerkungen %ur Pollenanalyse
Die Pollenanalyse untersucht fossile und rezente Ablagerungen auf ihren Gehalt an Blüten-staub und Sporen von Pflanzen. Gegenüber anderen Zweigen der Paläobotanik, die fossile Reste von Früchten, Samen, Knospen, Holz, Blättern und anderen großen Pflanzenteilen studieren, ist sie dadurch im Vorteil, daß die mikroskopisch kleinen Pollenkörner und Pflanzensporen vieler Arten von der Erzeugungsstelle aus ziemlich gleichmäßig über einen größe-ren Raum der Atmosphäre verbreitet werden. Sie werden bei Windstille auf der Erdoberfläche abgelagert und können, wenn sie im Frühjahr besonders reichlich auftreten, auf Pfützen und Tümpeln den bekannten "Schwefelregen" verursachen. Hier werden sie allerdings infolge des Sauerstoffzutritts rasch zersetzt. Geraten sie aber auf der Oberfläche wachsender Moore oder auf dem Grund verlandender Seen unter Luftabschluß, so können ihre äußerst widerstandsfähigen Hüllen konserviert werden. Man findet sie dann in ihrer für die Pflanzenfamilie oder -gattung -seltener auch für die Art -charakteristischen Gestalt und Struktur selbst nach geologisch gesprochen sehr langen Zeiträumen wieder und kann bestimmen, von welcher Familie, Gattung oder Art sie stammen (vgl. hierzu Erdtman 1954 , Faegri u. Iversen 1950 Die Erforschung der spät-und nacheiszeitlichen Vegetationsgeschichte mit Hilfe der Pollenanalyse ist in Mittel-, West-und Nordeuropa besonders weit vorangetrieben worden (Firbas 1949 , Godwin 1952 , Iversen 1954 , Lemee 1955 u. a. Vgl. auch Groß 1954 und 1955 . Aus vielen anderen Teilen der Erde liegen jedoch auch bereits pollenstatistische Arbeiten vor, so daß von Lang (1952 (Frechen u. Straka 1950 , Frechen 1951 , Straka 1952 , s. a. Groß 1954 
Das absolute Alter der Ausbrüche
In der Tabelle 1 sind die bisher datierten Vulkanausbrüche zusammengestellt. Die absoluten Zahlen der dritten Spalte verdanken wir der Bändertonchronologie De Geers (1940 ( , vgl. auch Firbas 1949 . Sie sind in der letzten Zeit durch mehrere Radiokarbonbestimmungen gut bestätigt worden (siehe E. H. De Geer 1951 , Fromm 1953 , Groß 1952 u. 1954 . Im Kopenhagener Labor (Anderson, Levi u. Tauber 1953 , Iversen 1953 , Krog 1954 durchgeführte Messungen ergaben für die Grenze Alleröd -Jüngere Tundrenzeit Werte von 10770 ± 300, 10890 ± 240 bzw. 10990 i 240 Jahre vor unserer Zeit. Proben aus dem Beginn der Allerödwärmeschwan-kung erwiesen sich als ¡11700 ± 300 bzw. 11880 ± 340 Jahre alt. Firbas (1953) Hier hat Thorarinsson (1941 Thorarinsson ( , 1944 Thorarinsson ( , 1949 Thorarinsson ( , 1951 Thorarinsson ( , 1954 Thorarinsson ( , 1955 , wie schon erwähnt, eine umfassende Tephrochronologie aufgebaut. Diese schien ihm hier im überaus artenarmen arktischen Florengebiet überhaupt erst die Möglichkeit in die Hand zu geben, pollenanalytische Arbeiten mit Erfolg zu beginnen. Seine Ältersschätzungen für die gefundenen Vulkantuffschichten sind neuerdings durch Radiokarbondatierungen sehr gut bestätigt worden. Von älteren Schichten sind die Hekla-Ausbrüche H s etwa 2500-3000 Jahre alt, H 4 etwa 4000 und H 5 rund 7000-8000 Jahre alt {Thorarinsson 1951, 1954, 1955) .
Auf Island muß also der umgekehrte Weg beschritten werden: Man kann jetzt Pollendiagramme, in denen eindeutig bestimmbare Tuffschichten gefunden werden, recht genau datieren und untereinander vergleichen, wie es Thorarinsson (1955, S. 181) 1947b, 1948, 1949a, b, c, 1950, 1953) Heusser hingegen (1952 Heusser hingegen ( , 1955 Heusser hingegen ( , vgl. auch 1954 
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Ich habe in der Angabe der pollcnanalytischen Literatur, die sich mit der Datierung von Vulkanausbrüchen irgendwie beschäftigt, möglichste Vollständigkeit angestrebt.
